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Eine einzigartige  
Forschungsstätte für  

zeitgenössische Musik   
Mit der Paul Sacher Stiftung in Basel das Entstehen großer Meisterwerke nachvollziehen

Die Paul Sacher Stiftung beherbergt über 120 Sammlungen 
von bedeutenden Komponistinnen und Komponisten sowie 
Interpretinnen und Interpreten unter ihrem Dach. Sie ist 
damit international eines der bedeutendsten Forschungs-
zentren für die Musik des 20. und 21. Jahrhunderts.

Béla Bartók war nicht nur einer der meistgeschätzten Kompo-
nisten des vergangenen Jahrhunderts, sondern er setzte sich 
etwa auch für die Erforschung der volkstümlichen Musik unter-
schiedlichster Gemeinschaften ein oder machte sich für neue 
Notenausgaben stark, die den Willen der Komponierenden so 
authentisch wie möglich wiedergaben. Die Quellen seines For-
schens und Schaffens sind nur ein Beispiel von vielen, die in 
der Basler Paul Sacher Stiftung fachgerecht aufbewahrt und 
in den Bibliotheksräumlichkeiten eingesehen werden können. 

Paul Sacher: Dirigent, Visionär und Mäzen 

Um die Geschichte hinter der Paul Sacher Stiftung zu verste-
hen, sei aber zunächst ein kurzes Schlaglicht auf deren Grün-
der geworfen, den Dirigenten und Mäzen Paul Sacher. Er wurde 
am 28. April 1906 in Basel in bescheidenen Verhältnissen ge-
boren. Noch während seines Studiums (Musikwissenschaft 
bei Karl Nef und Jacques Handschin sowie Dirigieren bei Felix 
Weingartner) gründete er 1926 das Basler Kammerorchester, 
das er – ebenso wie das 1941 gegründete Collegium Musicum 
Zürich – über Jahrzehnte leitete. So war es ihm möglich, die 
Konzertprogramme sehr individuell zu gestalten und die Mit-
wirkenden selber auszuwählen.

Von Anfang an war es nämlich sein Anliegen, »unbekann-
tere« Werke aufzuführen und dies sowohl im Bereich der soge-
nannten »älteren« wie auch der ganz neuen Musik. So gab Paul 

Sacher über 130 Werke bei Komponis-
tinnen und Komponisten in Auftrag, 
worunter sich etwa Richard Strauss’ 
»Metamorphosen«, Igor Strawinskys 
»Concerto en ré« oder Bartóks »Musik 
für Saiteninstrumente, Schlagzeug 
und Celesta« befinden. Neben der För-
derung der Neuen Musik, gründete 
Paul Sacher 1933 mit der Schola Can-
torum Basiliensis eines der weltweit 
führenden Institutionen, die ihre Stu-
dierenden sowohl praktisch als auch 
wissenschaftlich und pädagogisch im 
Sinne der historisch-informierte Auf-
führungspraxis ausbildet.

Zur Gründung der Paul Sacher  
Stiftung und deren Aufgaben

Den Zweck der Paul Sacher Stiftung 
hat der Gründer wie folgt beschrie-
ben: »In meinen Überlegungen war 
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Abbildung 1: Conrad Beck, Igor Stravinsky und Paul Sacher (von links) in Basel, 1930. Foto: Paul 
Sacher Stiftung

Florian Besthorn, Carlos Chanfón
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die 1973 gegründete Stiftung in erster Li-
nie zur Übernahme und Betreuung meines 
musikalischen Nachlasses bestimmt. Im 
Lauf meines langen Dirigentenlebens ist 
eine große Menge von Briefen, Büchern, 
Noten, Manuskripten usw. zusammenge-
kommen, die nicht in alle Winde zerstreut 
werden soll.«

Auf seine Kompositionsaufträge folg-
ten nämlich regelmäßige Manuskriptge-
schenke, die zunächst das Fundament 
der späteren Paul Sacher Stiftung bilde-
ten. Doch die beruflichen Kontakte zu den 
Musikschaffenden wandelten sich in vie-
len Fällen in Freundschaften, was später 
die notwendige Vertrauensbasis für die 
Komponistinnen und Komponisten oder 
deren Erben schuf, ganze Sammlungen1 autographer Doku-
mente in die Hände seiner gegründeten Stiftung zu geben. Die 
Initialzündung zu dieser gab der Erwerb des Nachlasses von 
Igor Strawinsky (1983) sowie die kurz darauf hinzukommen-
den Sammlungen Anton Webern und Bruno Maderna. Aus der 
ursprünglichen Idee, seine eigene Manuskripten-Sammlung 
für die Zukunft zu bewahren, entwickelte sich das Vorhaben, 
nicht nur einzelne Werke von befreundeten Komponistinnen 
und Komponisten darin zu versammeln, sondern soweit mög-
lich das gesamte Œuvre der Kunstschaffenden im Kulturgüter-
schutzraum am Münsterhügel in Basel für die nachfolgenden 
Generationen zu bewahren und zugleich der Forschung zur 
Verfügung zu stellen.

Ein »einfaches« Auftragswerk von Béla Bartók 

Ein typisches Beispiel eines der Auftragswerke Paul Sacher 
stellt die erwähnte »Musik für Saiteninstrumente, Schlagzeug 
und Celesta« von Béla Bartók dar. Am 23. Juni 1936 wandte 
sich der Dirigent mit der Bitte an den Komponisten, ein Werk 
für das zehnjährige Jubiläum seines Basler Kammerorchesters 
zu schreiben, das aber bitte »technisch nicht allzu schwierig« 
sein sollte. Denn es sollten am Jubiläumskonzert noch drei wei-
tere Uraufführungen – von Arthur Honegger, Conrad Beck und 
Willy Burkhard – präsentiert werden, die jeweils einen erhöh-
ten Probeaufwand bedurften. 

Bartók nahm den Auftrag gerne an, bemerkte allerdings in 
einem Brief an Sacher: »Wenn [man] etwas Neues schreibt, so 
stellt das bloß wegen der Ungewohntheit bereits Schwierig-
keiten an die Ausführenden.« Zudem wurde das Werk schlus-
sendlich etwa zehn Minuten länger als vereinbart. Mit all dem 
wusste Sacher umzugehen, der mit Bartók seit 1929 im Kon-
takt stand und ihn bereits auch als Solist zu seinem Orchester 
in Basel eingeladen hatte. Gegenseitig gab es eine große Wert-
schätzung und Bartók vollendete wenige Wochen nachdem er 

den Auftrag erhalten hatte die Komposition, die als eines der 
Meisterwerke des 20. Jahrhunderts gilt. 

In Abbildung 3 ist der Beginn des Partiturentwurfs zu die-
sem Werk zu sehen; als eine der Publikationen der Paul Sacher 
Stiftung ist das gesamte Autograph als Faksimile-Druck ent-
standen, worin man auch einen Eindruck von den Dokumenten 
erhalten kann, die sich in den einzelnen Sammlungen der Paul 
Sacher Stiftung befinden: Abgedruckt finden sich Briefe, Skiz-
zen und Entwürfe sowie Korrekturen des Komponisten, Doku-
mente, die im Rahmen der Uraufführung entstanden sind, wie 
Fotos, Rezensionen oder das Konzertplakat. Aber neben diese 
Materialien findet sich etwa auch ein Mittschnitt der gefeierten 
Uraufführung und annotierte Partituren verschiedener anderer 
Künstler im Archiv.

Das Stiftungsgut

Generell ist die Paul Sacher Stiftung bemüht, alle Facetten ei-
ner künstlerischen Persönlichkeit abzubilden und so finden 
sich sehr heterogene Materialien in den verschiedenen Samm-
lungen, darunter etwa 

• Musikmanuskripte, Textmanuskripte, Korrespondenz, 
Lebensdokumente

• Bücher, Zeitschriften, Musikdrucke
• Konzertbesprechungen und andere Rezensionen sowie 

Konzertprogramme und Plakate
• Tonträger (Tonbänder, Schallplatten, Tonbandkassetten, 

CDs usw.)
• Filmmaterial (Filmspulen, Videokassetten, DVDs usw.)
• Fotomaterial (Fotos, Dias, Negative usw.)
• Bildmaterial
• Digitale Daten
• Objekte (Musikinstrumente, Medaillen, Totenmasken 

usw.)

Neben diesen Dokumenten in den Sammlungen (Archivab-
teilung), die in der Regel Unikate darstellen, existiert eine 

1 In der Paul Sacher Stiftung wird ein Nachlass oder Vorlass (Nach-
lass zu Lebzeiten) als Sammlung bezeichnet.

Abbildung 2: Allgemeiner Lesesaal der Paul Sacher Stiftung. Foto: Ute Schendel
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Bibliotheksabteilung, deren Medien (Bücher, Zeitschriften, 
Musikdrucke, Tonträger, Filmmaterial und so weiter) für die 
Forschung vor Ort erworben werden. So stellt die Paul Sacher 
Stiftung eine einzigartige Forschungsstätte für zeitgenössische 
Musik dar, in der man sowohl die Publikationen aus der Biblio-
thek als auch die Unikate aus dem Archiv einsehen kann. Dabei 
löst sie das Paradox ihrer Aufgaben – den langfristigen Schutz 
aller Dokumente sowie deren Zugänglich-
keit für die interessierte Öffentlichkeit – 
durch die Verbindung mit dem Konzept der 
Langzeitarchivierung. Die Sammlungsma-
terialien werden zur Verfilmung auf Mik-
rofilmen vorbereitet und in diesem Prozess 
fachmännisch gescannt. So können die 
Benutzer/-innen des Hauses die meisten 
Quellen am Bildschirm einsehen und diese 
müssen nur bei wenigen Spezialfragen aus 
dem Safe geholt werden. Da das Stiftungs-
gut ständig wächst, handelt es sich jedoch 
um ein stetes Work-in-Progress.

Die Mitarbeitenden

Um hierbei optimale Abläufe gewähr-
leisten zu können, setzt die Paul Sacher 

Stiftung auf die jahrelange Expertise ihrer Mitarbeitenden. 
Neben einem Team der Administration beschäftigt sie sieben 
Musikbibliothekarinnen und -bibliothekare mit breiten archi-
varischen Kompetenzen und fünf Musikwissenschaftler/-in-
nen mit einer Fachexpertise in der Musik des 20. und 21. Jahr-
hunderts. Diese kuratieren die Sammlungen und betreuen die 
Gäste der Stiftung bei wissenschaftlichen Fragen. Neben der 
forschenden Aufarbeitung des Sammlungsgutes und der da-
mit verbundenen Vortrags- und Publikationstätigkeit arbeiten 
sie insbesondere gemeinsam mit den Archivarinnen und Ar-
chivaren die einzelnen Sammlungen auf und inventarisieren 
die Bestände. 

Die Bibliothekarinnen und Bibliothekare haben daneben 
einen sehr abwechslungsreichen Arbeitstag, da sie neben der 
Besucherbetreuung auch für die Erwerbung, Erschließung und 
Bereitstellung der Bibliotheksmedien verantwortlich sind. In 
das breite Aufgabenportfolio der Mitarbeitenden der Musikbi-
bliothek und des Archivs fallen etwa die Bearbeitung der ein-
zigartigen Dokumente und das Erstellen geeigneter Findmit-
tel, das Unterstützen der Forscher/-innen, die aus der ganzen 
Welt nach Basel kommen, um die Bestände zu studieren oder 
der Kontakt zu Komponierenden beziehungsweise deren Erben 
sowie Musiker/-innen aus dem In- und Ausland. Daneben ver-
langt auch die Katalogerschließung bei Musikalien und Ton-
trägern ein Fachwissen sowie die Anwendung einiger Spezial-
regeln, um die Medien fachgerecht beschreiben zu können. Die 
Herausforderungen, die diese Mischung von unterschiedlichs-
ten Aufgaben mit sich bringen, schaffen zugleich einen außer-
gewöhnlichen, interessanten und spannenden Arbeitsalltag in 
der Paul Sacher Stiftung.

Besuch der Paul Sacher Stiftung

Archiv, Bibliothek, Phonothek und Videothek der Paul Sa-
cher Stiftung stehen der wissenschaftlichen Forschung un-
entgeltlich zur Verfügung. Die Präsenzbibliothek kann nach 
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Abbildung 3: Erste Seite des Partiturentwurfs zu Bartóks »Musik 
für Saiteninstrumente, Schlagzeug und Celesta«. Foto: Paul Sacher 
Stiftung

Abbildung 4: Dirigent David Zinman beim Studium von Strawinsky »Le Sacre du Printemps«, 
2012. Foto: Paul Sacher Stiftung.
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Voranmeldung zu den regulären Öffnungszeiten besucht 
werden. Je nach Materialbestellungen erhält man einen ge-
eigneten Platz in einem der Lesesäle zugewiesen. Zur Vor-
bereitung auf den Aufenthalt lohnt sich ein Blick auf die 
Findmittel (Inventare) der einzelnen Sammlungen auf der 
Homepage (www.paul-sacher-stiftung.ch); publizierte Me-
dien (Bücher, Musiknoten, Tonträger und so weiter) sind im 
Katalog der schweizerischen Bibliotheksplattform Swissco-
very erschlossen: https://basel.swisscovery.org/discovery/
search?search_scope=UBS&vid=41SLSP_UBS:live 

Neben den Forscherinnen und Forschern besuchen jähr-
lich zahlreiche prominente Musiker/-innen die Paul Sacher 
Stiftung, um sich anhand der Originalquellen auf ihre Kon-
zerte vorzubereiten. So studieren Instrumentalistinnen 
und Instrumentalisten sowie Dirigentinnen und Dirigenten 
etwa verschiedene Fassungen eines Werkes oder Rekonstru-
ieren den Schaffungsprozess einer Komposition anhand der 
Quellen, von ersten Skizzen bis zu Korrekturanweisungen 
an Verlage, um eine möglichst authentische Version dem 
Publikum präsentieren zu können. Forderte Béla Bartók 
1932, dass man Forschenden und Studierenden Faksimi-
le-Ausgaben von den bedeutendsten Kompositionen an die 
Hand geben müsse, damit sie die »genauen Intentionen« 
der Komponierenden verstünden, zeigen zugleich seine 
eigenen vielen Korrekturgänge, dass es einer Vielzahl an 
Quellen bedarf, um die Intention tatsächlich aufspüren zu 
können. So ist die Paul Sacher Stiftung bemüht, vor den Be-
sucherinnen und Besuchern zu jedem Werk eine Vielzahl 
an Quellen ausbreiten zu können, um deren Weg durch die 
Kompositions- als auch Rezeptionsgeschichte nachvollzieh-
bar machen zu können.

Dabei ist auch die Paul Sacher Stiftung mit den üblichen 
Herausforderungen jeder Bibliothek und jedes Archivs kon-
frontiert, wie etwa dem steten Wachstum und dem daraus fol-
genden Platzproblem oder dem Umgang mit neuen Medien 

sowie der Digitalisierung. Sie bemüht sich stets zeitgemäß zu 
agieren, was durch eine schrittweise Verjüngung des Teams un-
terstützt wird.

Florian Besthorn studierte Mu-
sikwissenschaft und promovierte 
über das Werk Jörg Widmanns. 
Anschließend forschte und un-
terrichtete er unter anderem an 
der LMU München und der HU 
Berlin mit Forschungsschwer-
punkten auf der Musik und Li-
teratur des 20. und 21. Jahrhun-

derts. Seit 2022 ist er Direktor der Paul Sacher Stif-
tung. Foto: Weingast

Carlos Chanfón, geboren in Mexi-
ko-Stadt, studierte zunächst Vi-
oloncello an der Zürcher Hoch-
schule der Künste und der Schola 
Cantorum Basiliensis, bevor er 
zusätzlich eine Bibliotheksaus-
bildung absolvierte. In der Musi-
kabteilung der Zentralbibliothek 
Zürich war er für die Nachlassbe-
arbeitung zuständig und arbeitet seit 1999 als Musikbi-
bliothekar und Archivar in der Paul Sacher Stiftung, wo 
er neben verschiedenen Sammlungen unter anderem 
für die Nachlässe von Paul Sacher, Igor Strawinsky oder 
Bruno Maderna zuständig ist. Foto: privat
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